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Aus der Landeshauptstadt
Gudrun Kaminski Die Stadtschreiberin 2017

"Lieber ein kleines Licht anzünden, als über die
große Dunkelheit zu klagen#, so das Lebensmotto
von Gudrun Kaminski, das sie mit viel ehrenamtli-
chem Engagement auch umsetzt.
Sie ist aktives Mitglied im Seniorenbeirat der Stadt,
engagiert sich in der Ortsgruppe der Volkssolidari-
tät der Gartenstadt Reform, arbeitet mit beträchtli-
chem Zeitaufwand im Förderverein des Weltkin-
derhauses.
Jeden Freitag überrascht sie die Besucher des
Erzählcafes in der Gartenstadt Reform mit einem
leckeren Kuchen. Im dortigen Kreativzirkel wird sie
als die gute Seele geschätzt und stellt regelmäßig
die notwendigen Materialien bereit.

Auch am Aufbau der inzwischen gut in Reform
angenommenen Handbibliothek hatte sie einen
großenAnteil.
Darüber hinaus begleitet Gudrun Kaminski einen in
Schwierigkeiten geratenen Azubi zu den Ämtern
und hilft beim Ausfüllen der erforderlichen Anträge,
damit er seineAusbildung abschließen kann.

Die Wochenenden gehören möglichst der Familie,
denn auch die drei Enkel kommen gern zu den
Großeltern.
Wir nutzten die Frauentagsfeier der Volkssolidari-
tät als würdigen Rahmen, Gudrun Kaminski ein
großes Dankeschön für ihr Engagement auszu-
sprechen.
Unter herzlichem Beifall nahm sie den wundervol-
len von Blumen-Bienert gebundenen Blumen-
strauß überrascht und erfreut entgegen.

Heidi Brosza
ehrenamtliche Redaktion

Eigentlich hat Inger-Maria Mahlke schon mit fünf
Jahren gewusst, dass sie mal Schriftstellerin
werden wollte, erzählte die neue Stadtschreiberin
bei ihrem Antrittsbesuch im Forum Gestaltung.
Trotzdem hat die 1977 geborene Hamburgerin
nach der Schulzeit zuerst mal an der Freien Univer-
sität Berlin studiert, hat aber schon immer gern
geschrieben, zunächst für die Schublade neben
ihrer Tätigkeit am Institut für Kriminologie.
Als sie aber einige Manuskripte eingereicht hatte,
die ersten Preise kamen und ein Vertrag angebo-
ten wurde, da wusste sie, jetzt bin ich Autorin. Bei
der Bewerbung zur Stadtschreiberin Magdeburgs
hat sie sich unter 34 Kandidaten durchsetzen
können. Sie will hier ihren neuen Roman fertig
schreiben, die Stadt macht in dieser Beziehung
keine Vorschriften und gewährt über sieben Mona-
te (vom 1.3. bis 30.9.2017) ein Stipendium und
kostenfreien Wohnraum.

Drei bisher erschienene Bücher lagen im Angebot
der Buchhandlung "Fabularium# bereit. Aus dem
mit dem "Ingeborg-Bachmann-Preis# ausgezeich-
neten Roman "Rechnung offen# las sie den anwe-
senden Gästen einige Passagen vor.
Bei der zweiten Leseprobe aus dem historischen
Roman "Wie ihr wollt#, der vom Leben am engli-
schen Hof und dessen Umgebung im 16. Jahrhun-
dert handelt, geht es u. a. um Gesellschaftskritik
und den Versuch einer Selbstbehauptung der
kleinwüchsigen Mary Grey in den sozialen Netz-

werken der damaligen Zeit. Sehr interessante
Lektüre!
Frau Mahlke sagt von sich, sie wäre Pessimistin,
sie misstraut der Reflexion von Figuren und meint,
Bücher wären manipulativ. Sie versucht immer,
innere Zustände zu erklären.
Ihr neuer Roman wird in Magdeburg enden, die
Hauptperson kehrt von Teneriffa zurück und$ .
mehr wird nicht verraten.
Inger-Maria Mahlke fühlt sich hier ganz wohl, findet
Magdeburg und die Magdeburger freundlich und
ist davon eigentlich überrascht, weil sie auch
Negatives gehört hat.
Aber sie hat andererseits von ihrem Vorgänger
Werner Fritsch zur Staffelübergabe die Botschaft
bekommen "Möge die Muse dich ebenso heftig
küssen wie mich, $ .ich wünsch Dir ebenso viele
gute Erlebnisse$# . Außerdem hat sie bereits Willy
Polte kennen gelernt, und der schwärmt ja von
"seiner Stadt#.
Also auch von uns "herzlich willkommen in Magde-
burg!#

Gerda Bednarz
ehrenamtliche Redaktion

Die beeindruckende Statue der Käthe Kollwitz
steht nicht mehr direkt vor dem Kloster Unser
Lieben Frauen sondern etwas verschämt um die
Ecke. Angeblich störte der Hügel, auf dem diese
Statue stand, den freien Blick auf das Kloster,
meinte die Chefin Annegret Laabs. Wirklich? Die
Magdeburger hat das nicht gestört, aber vielleicht
passt ja Käthe Kollwitz als Künstlerin nicht mehr so
richtig in den Vordergrund.
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Aus dem Seniorenbeirat Wechselvolle Fimengeschichte

Aus der Landeshauptstadt

In der Sitzung am 8. März ging es noch einmal um
die Umsetzung des Pflegestärkungsgesetzes ab
2017.
Dazu war die Referentin Friederike Räbiger von
der AOK Sachsen-Anhalt eingeladen worden, die
ausführlich über Änderungen sprach. Dabei hob
sie besonders hervor, dass es damit eine deutliche
Verbesserung für Menschen mit eingeschränkter
Alltagskompetenz gibt, weil die Neubewertung
durch Pflegegrade eine bessere Differenzierung
der Hilfebedürftigkeit ermöglicht. Außerdem
machte sie auf das neue Begutachtungsassess-
ment aufmerksam, das eine gerechtere Einstufung
der Pflegebedürftigen gestattet.
Über den Jahresbericht 2016 des Seniorenbeira-
tes wurde schwerpunktmäßig informiert. Der
konkrete Wortlaut wird dem Protokoll beigefügt.
Bemängelt wurde, dass der Seniorenbeirat bisher
nicht in die Vorbereitung zur Bewerbung Magde-
burgs als Kulturhauptstadt 2025 einbezogen
wurde, und dass es keine generationsübergreifen-
den oder speziellen Kulturprojekte für Senioren
oder Projekte der Stadtentwicklung zu geben
scheint.
Zumindest wurde der Seniorenbeirat darüber
bisher nicht informiert. Das ist bedauerlich und eine
Kritik an Verwaltung und Stadtrat.

Im Jahr 1837 gründete Wilhelm Karutz, Spross
einer im 17. Jahrhundert eingewanderten Huge-
nottenfamilie, eine kleine Wäscherei in der Ste-
phansbrücke Nr. 2 in Magdeburg.
Später zog die Firma in die Große Diesdorfer Str.
186/187, passte sich als Wäscherei, Färberei und
chemische Reinigung den technischen Neuerun-
gen der Zeit an und verfügte in den dreißiger
Jahren des vorigen Jahrhunderts über 37 Filialen
und Annahmestellen im Regierungsbezirk Magde-
burg.
1935 übernahm der 1911 geborene Theodor
Karutz in vierter Generation die väterliche Firma
und leitete sie erfolgreich bis zu seiner Einberu-
fung bei Kriegsbeginn 1939.
Nach der Kriegsgefangenschaft in Belgien kam er
1947 nach Magdeburg zurück und baute das
Unternehmen wieder auf, das zunächst mit der
Reinigung von Uniformen der Volkspolizei und der
RotenArmee gut ausgelastet war.

Politisch engagierte sich Theodor Karutz in der
CDU und war aktiv tätig in der vereinigten Evange-
lisch-reformierten Gemeinde. Er setzte sich unter
anderem auch aktiv für den Wiederaufbau der
Wallonerkirche als Kirche der Reformation in
Magdeburg ein.
Wegen sogenannter "Wirtschaftsvergehen%wurde
er inhaftiert und nach dem 17. Juni 1953 nach
halbjähriger Haft amnestiert.
Fünf Jahre später wurde die Firma Karutz halb-

staatlich und ging 1972 als VEB Edelweiß in
Volkseigentum über. Theodor Karutz arbeitete im
Betrieb als angestellter Direktor weiter.
1976 ging er in den Ruhestand und übersiedelte 8
Jahre später nach Wolfenbüttel, wo er bis an sein
Lebensende im Jahre 1992 wohnte.
Nach der Wende ging die Firma in Privatbesitz
über und erhielt den Namen Karutz wieder zurück.

Dagmar Herricht
ehrenamtliche Redaktion

Die sechs besten Sängerinnen (von 34 Teilneh-
mern aus 10 Ländern) des 9. Internationalen
Telemann-Wettbewerbs 2017 haben sich am 19.
März im Gesellschaftshaus mit Ausschnitten aus
ihrem Wettbewerbsrepertoire bei einem wunder-
baren Abschlusskonzert mit dem Leipziger Baro-
ckorchester und Solisten einem interessierten
Publikum vorgestellt und erhielten die errungenen
Preise, viele Blumen, viele gute Wünsche und viel,
viel Beifall für das hervorragende Programm.

Telemann-Wettbewerb

Geneviève Tschumi aus der Schweiz war die
Allerbeste, sie errang den 1. Platz im Wettbewerb,
den Sonderpreis des Telemann-Zentrums bei den
24. Magdeburger Telemann-Festtagen 2018 und
den Sonderpreis des Bach-Archivs Leipzig:
Konzert beim Bachfest Leipzig 2018

Gerda Bednarz
ehrenamtliche Redaktion

Gerda Bednarz
ehrenamtliche Redaktion

Telemannstele in Magdeburg, Regierungsstraße/
Ecke Goldschmiedebrücke

Glückstag

Die Luft ist so seidig,
das Wasser geschmeidig #
ich schwebe und schaue

den Himmel mir an.

Mir ist tief im Herzen
nach Jubeln und Scherzen.

Ich freue mich, dass ich
noch leben hier kann.

Der Tag ist gar sonnig,
die Blumenpracht wonnig #

ein großes Geschenk
für die Menschen der Welt.

Wer möchte nicht träumen
im Schatten von Bäumen?
Für alles das braucht man

kein Gut und kein Geld.

Wie bin ich so munter.
Das Leben ist bunter,

denn Freude, Gesundheit
und Glück sind bei mir.

Und Friede uns allen,
das kann mir gefallen.
Solch traumhafte Tage,

die wünsch ich auch dir!

Helga Schettge
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Themenkirchen - Polenzko

Kurier Unterwegs
Themenkirchen - Trüben

Es ist ja kein Geheimnis, dass auf dem Gebiet der
damaligen DDR nur sehr wenige Menschen mit
einer Gottesbeziehung leben. Der christliche
Festkreis im Jahr stellt daher einen Rahmen dar,
der für viele den ursprünglichen Inhalt verloren hat.
Das veranlasste einen evangelischen Kirchenkreis
im Raum Zerbst, aus seinen kleinen, sehr alten
romanischen Dorfkirchen sogenannte "Themenkir-
chen#zu machen.
So hat die im 12. Jahrhundert in Polenzko bei
Zerbst entstandene romanische Feldsteinkirche
nun eine besondereAttraktion aufzuweisen.

In dem kleinen Gotteshaus herrscht das ganze
Jahr über Weihnachtsstimmung. Die Kirche mit der
monumentalen Krippe und den überlebensgroßen
Figuren von Maria, Josef, dem Christuskind, den
drei Hirten und den Tieren ist nicht nur zur Weih-
nachtszeit ein Besuchermagnet.

Der Zerbster Bildhauer und ehemalige Lehrer
Horst Sommer schnitzte ab 2009 auf Wunsch des
Pfarrers Thomas Meyer mit Motorsäge, Schnitz-
messer und Stechbeitel aus ganzen Linden- und
Pappelstämmen diese beindruckenden Figuren.
Aus 20 Pferdeschwänzen nähte er Haare. Und
nicht einen Cent nahm er für sein gigantisches
Projekt, das 2011 komplett war. Nun haben die
Figuren mit den langen Gesichtern ihren ständigen
Platz in der Kirche für die Evangelische Gemeinde
in Polenzko gefunden.

Die Kunstwerke ähneln sehr den steinernen
Kolossen auf der Osterinsel, den wohl größten
Mythen der Menschheit. Aber diese Sehenswür-
digkeit in der Nähe von Zerbst lockt ganzjährig
Touristen, zuweilen ganze Reisebusse an, und das
sicher auch zu Ostern.

Geöffnet ist die Kirche an den Wochenenden von
9.00 -17.00 Uhr.
Und im kleinen Ort Trüben &östlich von Zerbst &ist
eine "Osterkirche#im Entstehen.

Da zieht Jesus auf einem Esel in Jerusalem ein.
Hier im Bild ist er mit den Jüngern beimAbendmahl
zu sehen.

Folgen sollen noch Jesu Tod am Kreuz und seine
Auferstehung.
Damit wäre das Grundlegende zu Ostern gesagt.
Fehlt nur noch, dass es dabei nicht allein um eine
Geschichte von damals geht, sondern dass auch
heute Menschen darauf vertrauen, über den Tod
hinaus zu leben.

Wie Christen glauben, gilt allen diese Perspektive.
Darum können alle Ostern feiern. Und die Osterei-
er und Hasen? Sie passen durchaus dazu, nämlich
als Zeichen des Lebens.

Doris Franke und Dieter Müller
ehrenamtliche Redaktion

Kurier Unterwegs

Der schiefe Turm
Nicht nur Pisa hat einen schiefen Turm mit 3,90 m
Überhang, denn der in Bad Frankenhausen hat
bereits 4,60 m erreicht und drohte gar demnächst
umzukippen. Ein engagierter Verein setzte sich für
die Sicherung ein, nachdem bereits das Kirchen-
dach herunter genommen werden musste und
somit keine kirchlichen Handlungen mehr stattfan-
den.

Der Grund für die Neigung liegt im Untergrund, wo
das Salz- und Gipsgestein durch das Grundwasser
ausgespült wurde und die Auslaugungen zu unter-
irdischen Hohlräumen wurden. Der Boden wurde
instabil, so dass der 56 m hohe Kirchturm der alten
Oberkirche, ein Bauwerk der Hochgotik sich
langsam bedenklich neigte.
Mit dem Anbringen eines Korsetts aus Stahlbeton,
die Verfüllung der unterirdischen Kavernen und
dem Setzen von Stützpfeilern konnte die bisher
stetige Neigung des Turmes auf 2 cm im Jahr
eingegrenzt werden. Gert Sommerfeldt

ehrenamtliche Redaktion
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Themenkirchen - Polenzko

Kurier Unterwegs
Themenkirchen - Trüben
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Die Kapelle St. Gangolf Ostern und das Cholesterin

Im Mittelalter waren die Bürger sehr gläubig und
gaben ihren Anteil in Münzen oder handwerklichen
Tätigkeiten, um ihr Seelenheil zu sichern oder als
Buße für begangene Sünden. So entstanden auf
den Dörfern kleine Kirchen, während in den Städ-
ten teilweise mächtige Kathedralen für den Klerus
und die Betenden emporwuchsen.
So hat der bekannte Kupferstecher Caspar Merian
(1627-1686) auf einem Stich die Silhuette der Stadt
Magdeburg vor der Zerstörung 1631 bildlich
festgehalten. 36 Kirchen und Kapellen sind darge-
stellt, dazwischen lagen bis zu 15 Klösterchen.
Diese Bauwerke wurden dann in der Zeit der
Reformation evangelisiert und danach zu Napole-
ons Zeiten sogar für das Militär zweckentfremdet
und als Lagerhalle für Proviant oder militärisches
Gerät genutzt. Einige kirchliche Bauten wurden
auch demoliert.

Magdeburger Geschichte

So sind vom Fürstenwall aus auf dem Hof vom
Domplatz Nr.4 noch bauliche Reste einer Kapelle
sichtbar, deren Grundmauer der Romanik zuge-
ordnet werden, während die drei heute noch
sichtbaren Maßwerkfenster als Teil eines Chores in
die Gotik weisen. Sie gehörten zum Erzbischöfli-
chen Palais. Bis zur Auflösung 1810 diente diese
kleine Kapelle als Begräbnisstätte für die getrennte
Bestattung von Herz und Eingeweiden für den
Klerus in den gotischen Grabkammern. Aufgrund
dieser Aufgabe wurde die ehemalige Stiftskapelle
von der Bevölkerung auch als "Kaldaunenkapelle#

bezeichnet. Sie wurde bis zum Abriss noch als
Getreidespeicher genutzt.
St. Gangolf gilt in der katholischen Kirche als
Heerführer, Heiliger und Märtyrer, der als Ritter aus
Burgund im 8. Jhd. ermordet wurde.

Gert Sommerfeldt
ehrenamtliche Redaktion

Gefärbte Eier, der Osterhase und das Eiersuchen
gehören in unserem Land traditionell zum Oster-
fest. In den europäischen Ländern sind die Osterri-
tuale erstaunlich unterschiedlich. So gibt es in
Irland einen alten skurrilen Brauch, das Heringsbe-
gräbnis. In der 40tägigen Fastenzeit wird anstelle
eines Irish-Stew mit zartem Lammfleisch vor allem
Fisch zur Hauptmahlzeit gereicht. Der Hering war
dabei ein Essen, welches vor allem für die Armen
erschwinglich war. Aber auch die reichen Leute
wichen auf den Hering aus. Die Fastenzeit war mit
dem Osterfest vorüber. Symbolisch beerdigt man
den Hering. Am Ostersonntag wird ein Hering auf
einem langen Stock aufgespießt, durch die Ort-
schaft zurück zum Fluss getragen und hineinge-
worfen. Nicht selten werden diese Heringsbegräb-
nisse von den Fleischern initiiert, die wahrschein-
lich froh sind, wieder Fleisch und Wurst verkaufen
zu können. Während bei uns mehr die kleinen
Schokoladeneier verschenkt und gegessen
werden, sind diese in Irland oft sehr groß und
können ein Gewicht bis zu 1kg haben. Ob das dem
Osterhasen nicht zu schwer wird?

Ostern ist nach Weihnachten das zweite große
Fest für die ganze Familie. Dies ist untrennbar
verbunden mit dem Osterhasen, Schokolade,
gutem Essen und dem Verzehr vieler bunter Eier.
Heute denkt jeder, der ein Ei isst, an seinen Cho-
lesterinspiegel. Wissenschaftler sind sich noch
nicht einig darüber, inwieweit das Cholesterin in
der Nahrung tatsächlich den Spiegel im Blut beein-
flusst. Obwohl der Zusammenhang zwischen
Cholesterin in der Nahrung und seine gesundheitli-
chen Auswirkungen noch ungeklärt ist, gelten die
Cholesterinwerte im Blut als wichtige Indikatoren
für die Gesundheit von Herz, Gefäßen und Fett-
stoffwechsel. Normwerte sollten daher eingehal-
ten werden.

Kultursplitter

Osterbräuche in Irland

Frühlingserwachen
Nach den nasskalten Tagen konnten wir uns bei
wärmenden Sonnenstrahlen an der erwachenden
Natur erfreuen. Krokusse entfalteten ihre Farben-
pracht und verbreiteten in einigen Parkanlagen
einen dezenten Duft. So auch auf dem Fürsten-
wall, wo Hobby-Fotografen dieses bunte kurze
Ereignis im Bild festhielten. Sie warten nun auf die
Entfaltung der blauen Scilla im Nordpark, die dort
wieder ausgedehnte Blütenteppiche ausbilden
wird.

Der Frage, ob das Ei als Nahrungsmittel schädlich
oder sogar empfehlenswert ist, gingen amerikani-
sche Forscher nach und sie haben Erstaunliches
entdeckt. Daten von mehr als 500.000 Probanden
wurden untersucht. Das Ergebnis: Probanden, die
täglich ein Ei aßen, hatten kein höheres Risiko für
eine koronare Herzerkrankung verglichen mit
anderen Teilnehmern. Das Risiko für einen Schlag-
anfall verringerte sich bei den Ei-Essern sogar um
zwölf Prozent. Kommentar zu dieser Studie: "Eier
haben viele positive Inhaltsstoffe. Unter anderem
Antioxidantien, die nachweislich oxidativen Stress
und Entzündungen reduzieren. Sie sind außerdem
eine exzellente Quelle für Eiweiß, das den Blut-

druck senken kann#. Andere Untersuchungen
haben gezeigt, dass der Verzehr von 2 Eiern/Tag
den Cholesterinspiegel nicht wesentlich beein-
flusst.
Ein schönes Osterfest und lassen Sie sich zum
Fest das eine oder andere Ei schmecken.

Dr. Christl Korb
ehrenamtliche Redaktion
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IGA Berlin 13.4. bis 15.10.2017

Festwoche in der Bahnhofsmission
Anlässlich ihres 25-jährigen Bestehens lädt die
Bahnhofmission Magdeburg zum gemeinsamen
Feiern im Rahmen einer Festwoche in der Zeit vom
3. bis 7.April 2017 ein.

. 20.00 Uhr Kabarettabend mit Lars Johan-
sen in der Bahnhofsmission

14.00 bis 18.00 Uhr Kuchenbasar auf dem
Bahngleis 5 ½

ab 15.00 Uhr Festakt auf dem Bahnhofs-
vorplatz mit ökumenischem Gottesdienst und
geselligem Nachmittag

Programm:
03.04

04.04.

05.04.

Fit in den Frühling # Bewegung für Jung
undAlt
Wer etwas gegen den Winterspeck tun und fit in
den Frühling starten möchte, kann am Mittwoch,
den 5.April 2017 von 12:30 bis 13:30 Uhr an einem
kostenfreien Schnuppertraining im Nachbar-
schaftszentrum Neue Wege e. V. in der Othrich-
straße 30 teilnehmen.
Das Zirkeltraining für Jung und Alt verfolgt einen
ganzheitlichen Muskelaufbau. Der Kurs soll bei
regem Zuspruch wöchentlich stattfinden.
Um eine Anmeldung bis einen Tag vorher wird bei
Steffi Möhle unter 0391/2529229 oder www.neue-
wege-md.de gebeten.

Autorenlesung
Am Samstag, den 8. April 2017 lädt die Autorin
Helga Schettge um 14.30 Uhr zu einer Lesung mit
Gesang und Musik in den Kaiser-Otto-Saal des
Kulturhistorischen Museums Magdeburg ein.
Als Laudatorin wird Frau Edwina Koch-Kupfer,
Staatssekretärin im Ministerium für Bildung des
Landes Sachsen-Anhalt erwartet.
Die beliebte kanadische Künstlerin Karine Cham-
pagne aus Quebec wird die Lesung begleiten.
Gern wird Helga Schettge Ihre Bücher auch mit
einer Widmung versehen.
Der Eintritt ist frei.

Kabarett auf Telemanisch
Sie waren alle ausverkauft, die drei Liederabende
Telemanns, alias Klaus Vogler, im Rahmen der
"Telemania#im Haus der Hengstmänner.
Aufgrund der großen Nachfrage wird es am Sonn-
abend, den 26. Mai ein Zusatzkonzert geben mit
den von Klaus Vogler mit barockem Humor und
wechselnden Kostümen vorgetragenen 48 Liedern
Telemanns.

Veranstaltungstipps

Seit Jahrhunderten beschäftigen sich Wissen-
schaftler und Laien mit dem Turiner Grabtuch aus
dem Nachlass von adligen Familien. Sie wollen
heraus finden, wen der schwache Ganzkörper-
Abdruck eines bärtigen Mannes auf dem 4,36 m
langen Leinentuch darstellt.
Als Reliquie und Ikone verehrt, zeigt der Malteser
Hilfsdienst mit der katholischen Pfarrgemeinde St.
Marien eine originalgetreue Kopie des Tuches in
ihrem Vereinshaus in Oschersleben / Bode bei
freiem Eintritt bis zum 17.April 2017.
Nach der historischen Vorlage wurde dazu auch
eine plastische Figur gestaltet, die Jesus darstellen
soll.

Auf 20 Tafeln und 7 Exponaten wird über den Stand
der gegenwärtigen Kenntnisse berichtet, die bis ins
14. Jahrhundert reichen und auf Glauben und
Wissen basieren.
So wird von Gläubigen angenommen, dass der
Bärtige auf dem Tuch Jesus von Nazareth sei, der
nach seiner Kreuzabnahme mit diesem Leichen-
tuch bedeckt wurde. Dazu konnten Spuren von
sichtbaren Wundmalen nachgewiesen werden.
Die nächste öffentliche Präsentation des originalen
Grabtuches ist für das Heilige Jahr 2025 vorgese-
hen.

Inmitten der größten Plattenbausiedlung Europas
wird am 13. April 2017 die Internationalen Garten-
ausstellung Berlin mit einer regionalen Floristik-
Präsentation eröffnet. Für 186 Tage blüht dann
Marzahn auf zwischen Wuhletal und dem Kien-
berg, einemAreal von 104 Hektar.
Unter dem Motto - Ein "MEHR#aus Farben - wur-
den 10 landestypische Gärten neu gestaltet von
Naturkundigen aus 9 Ländern auf 5 Kontinenten.
So werden in der großen Tropenhalle exotische
Pflanzen wachsen.

Während die ersten Test-Besucher nur Probefahr-
ten auf der Seilbahn in 30m Höhe zwischen den
beiden Haupteingängen unternahmen, haben wir
schon einen Blick über den Zaun geworfen: überall
sind die Gartengestalter noch amArbeiten, befesti-
gen Wege und pflegen die schon eingebrachten
Pflanzenknollen und Gewächse. Grüne Stadträu-
me werden die Grundlage für eine neue urbane
Lebenskultur am Rande der Großsiedlung sein.

Gert Sommerfeldt
ehrenamtliche Redaktion

Das Turiner Grabtuch

Das Zentrum der IGA bilden die schon vorhande-
nen und bisher bereits viel besuchten themati-
schen Gärten der Welt, die nun in der Fläche
erweitert werden.
Ein Besuch lohnt sich.

Veranstaltungen im Gesellschaftshaus
Die Songtage Magdeburg präsentieren am 12.
April um 20.00 Uhr den Kontrabassisten und
Komponisten Jaspar Libuda, der im Gartensaal mit
seinem Instrument und Elektronik großartige
Klanglandschaften im Cinemascope-Sound
entstehen lässt.
Vom 20. bis 23. April steht dann das Klavier im
Mittelpunkt des Programms der 2. Magdeburger
Jazztage JETZT. Im Forum Gestaltung und im
Gesellschaftshaus Magdeburg sind phantastische
Jazzpianisten, wie Aki Takase, Joachim Kühn,
Julie Sassoon, Uli Gumpert, Stefan Schultze u.a.
solistisch und in Begleitung zu erleben.
Auch das 19. Deutsche Chorfestival, das der
Verband Deutscher KonzertChöre in Kooperation
mit der Landeshauptstadt unter dem Motto "Welt in
Atem" in diesem Jahr in Magdeburg präsentiert, ist
mit mehreren Veranstaltungen im Gesellschafts-
haus zu Gast.
Am 29. April präsentieren sich um 15.00 Uhr die
Preisträger des Podiums Junger Gesangssolisten
im Gartensaal und am 30. April gibt es um 15.30
Uhr ein Familienkonzert zum Mitsingen auf der
Terrasse am Klosterbergegarten.
Nähere Informationen dazu im Internet unter
www.gesellschaftshaus-magdeburg.de oder unter
0391-5406770 direkt im Gesellschaftshaus.

06.04.

07.04.

18.00 Uhr Versteigerung SCM-Trikot von
Matthias Musche in der Bahnhofsvorhalle

18.00 Uhr Vernissage "Kreuzwege#
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Seit Jahrhunderten beschäftigen sich Wissen-
schaftler und Laien mit dem Turiner Grabtuch aus
dem Nachlass von adligen Familien. Sie wollen
heraus finden, wen der schwache Ganzkörper-
Abdruck eines bärtigen Mannes auf dem 4,36 m
langen Leinentuch darstellt.
Als Reliquie und Ikone verehrt, zeigt der Malteser
Hilfsdienst mit der katholischen Pfarrgemeinde St.
Marien eine originalgetreue Kopie des Tuches in
ihrem Vereinshaus in Oschersleben / Bode bei
freiem Eintritt bis zum 17.April 2017.
Nach der historischen Vorlage wurde dazu auch
eine plastische Figur gestaltet, die Jesus darstellen
soll.

Auf 20 Tafeln und 7 Exponaten wird über den Stand
der gegenwärtigen Kenntnisse berichtet, die bis ins
14. Jahrhundert reichen und auf Glauben und
Wissen basieren.
So wird von Gläubigen angenommen, dass der
Bärtige auf dem Tuch Jesus von Nazareth sei, der
nach seiner Kreuzabnahme mit diesem Leichen-
tuch bedeckt wurde. Dazu konnten Spuren von
sichtbaren Wundmalen nachgewiesen werden.
Die nächste öffentliche Präsentation des originalen
Grabtuches ist für das Heilige Jahr 2025 vorgese-
hen.

Inmitten der größten Plattenbausiedlung Europas
wird am 13. April 2017 die Internationalen Garten-
ausstellung Berlin mit einer regionalen Floristik-
Präsentation eröffnet. Für 186 Tage blüht dann
Marzahn auf zwischen Wuhletal und dem Kien-
berg, einemAreal von 104 Hektar.
Unter dem Motto - Ein "MEHR#aus Farben - wur-
den 10 landestypische Gärten neu gestaltet von
Naturkundigen aus 9 Ländern auf 5 Kontinenten.
So werden in der großen Tropenhalle exotische
Pflanzen wachsen.

Während die ersten Test-Besucher nur Probefahr-
ten auf der Seilbahn in 30m Höhe zwischen den
beiden Haupteingängen unternahmen, haben wir
schon einen Blick über den Zaun geworfen: überall
sind die Gartengestalter noch amArbeiten, befesti-
gen Wege und pflegen die schon eingebrachten
Pflanzenknollen und Gewächse. Grüne Stadträu-
me werden die Grundlage für eine neue urbane
Lebenskultur am Rande der Großsiedlung sein.

Gert Sommerfeldt
ehrenamtliche Redaktion

Das Turiner Grabtuch

Das Zentrum der IGA bilden die schon vorhande-
nen und bisher bereits viel besuchten themati-
schen Gärten der Welt, die nun in der Fläche
erweitert werden.
Ein Besuch lohnt sich.

Veranstaltungen im Gesellschaftshaus
Die Songtage Magdeburg präsentieren am 12.
April um 20.00 Uhr den Kontrabassisten und
Komponisten Jaspar Libuda, der im Gartensaal mit
seinem Instrument und Elektronik großartige
Klanglandschaften im Cinemascope-Sound
entstehen lässt.
Vom 20. bis 23. April steht dann das Klavier im
Mittelpunkt des Programms der 2. Magdeburger
Jazztage JETZT. Im Forum Gestaltung und im
Gesellschaftshaus Magdeburg sind phantastische
Jazzpianisten, wie Aki Takase, Joachim Kühn,
Julie Sassoon, Uli Gumpert, Stefan Schultze u.a.
solistisch und in Begleitung zu erleben.
Auch das 19. Deutsche Chorfestival, das der
Verband Deutscher KonzertChöre in Kooperation
mit der Landeshauptstadt unter dem Motto "Welt in
Atem" in diesem Jahr in Magdeburg präsentiert, ist
mit mehreren Veranstaltungen im Gesellschafts-
haus zu Gast.
Am 29. April präsentieren sich um 15.00 Uhr die
Preisträger des Podiums Junger Gesangssolisten
im Gartensaal und am 30. April gibt es um 15.30
Uhr ein Familienkonzert zum Mitsingen auf der
Terrasse am Klosterbergegarten.
Nähere Informationen dazu im Internet unter
www.gesellschaftshaus-magdeburg.de oder unter
0391-5406770 direkt im Gesellschaftshaus.

06.04.

07.04.

18.00 Uhr Versteigerung SCM-Trikot von
Matthias Musche in der Bahnhofsvorhalle

18.00 Uhr Vernissage "Kreuzwege#
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Die Mistel
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Solange die Bäume zu dieser Jahreszeit noch
unbelaubt sind fallen auf vielen von ihnen immer-
grüne kugelartige Gewächse auf.

Es sind schmarotzende Misteln, die viele Bäume in
der Landschaft in Besitz genommen haben. Dort
entziehen sie dem Wirt Wasser und wichtige
Nährstoffe. In Parkanlagen gegenwärtig gut zu
beobachten, wie sie hoch oben im Geäst große
Kolonien bilden, andere nebenstehende Bäume
aber keinen Befall zeigen, völlig frei in der Land-
schaft aufwachsen.
Während die Mistelzweige in England und USA als
christlicher Brauch die Wohnungen zur Vor-
Weihnachtszeit zieren, sind sie bei uns nun schon
zur Plage geworden und können den Baum zum
Absterben bringen, wenn dieser selbst nicht mehr
genügend Nährstoffe verwerten kann.
Misteln sind Epiphyten, wasAufsitzer bedeutet. Sie
leben parasitärisch als Halbschmarotzer auf den
Ästen. Von ihnen gibt 400-1400Arten.
Volkstümlich werden sie auch Hexenbesen,
Vogelkraut und Donnerbesen bezeichnet.
Die Verbreitung erfolgt durch drei Vogelarten, die
die klebrigen Beeren des Strauches fressen und
die weißen Fruchtstände nur teilweise verdauen.
Ihre schleimigen Ausscheidungen haften dann im
Geäst, wo der Samen sich festsetzt.
Mit dem neuen Keimling wächst dann ein weiterer
Mistelbusch heran, der neun Monate bis zur vollen
Reifung benötigt, ungiftig ist und 70 Jahre alt
werden kann.

Gert Sommerfeldt
ehrenamtliche Redaktion


